as 
Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
In Feſttagen täglich Abends 7 uhr. 
Ex ſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Pedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 
—— 


Run dſcha u. 


Sun: Berlin, 3. Sept. Der von dem Landesöfonomie- 
und um veröffentlichte Ernte Bericht iſt um fo zeitgemäßer 
erfreulicher, als in Frankreich und Belgien die Theuerung 
ebensmittel bereits bedauerliche Unruhen hervorgerufen hat, 

en anſteckendes Beiſpiel wohl von manchen Seiten nicht ohne 
a gefürchtet wurde. Jener Bericht, wenn er auch nur all. 
die eine und ungefähre Angaben enthält, ſpricht doch jedenfalls 
Bedaulſchledene Gewißheit aus, daß Preußen in Bezug auf den 
bar arf von Getreide und Viehfutter keinen Mangel zu beforgen 
prei Andrerſeits iſt es zwar nicht zu leugnen, daß die Getreide · 
N iſe nicht allein von dem Ergebniß unſerer Ernte, ſondern von 
eur allgemeinen Bedürfniß des europäiſchen, und ſelbſt des aufer- 
läſteaſchen Marktes abhängig find, doch ſtellt ſich aus zuver⸗ 
igen Mittheilungen beraus, daß felbft in den Ländern, welche 
de meiſten unter ungünſtigen Witterungseinflüſſen gelitten haben, 
r Ausfall an Lebensmitteln nicht fo bedeutend iſt, als anfangs 
fer warten ſtand. Bringt man ferner in Anſchlag, daß in un- 
Sie Nachbarländern die Mißerndte nur den Weizen, nicht aber 
Kat oggen und die übrigen Körnee getroffen hat, und daß die 
der toffeln dort, wie bei uns, beſſer gewachſen ſind, als in dem 
aucun genen Jahre, ſo darf man die zuverſichtliche Hoffnung 
be ſprechen, daß die durch übertriebene Beſorgniß erhöhten Le— 
der wittelpreiſe wirklich ſinken werden, wenn die Erzeugniſſe 
kom dießjährigen Ernte erſt in reicherer Fülle auf den Markt 
A. Men, — Ueber die „innere Miſſion und Aſſociation“ hat B. 
tag Uber in einer kleinen Denkſchrift an den evangel. Kirchen. 
mend, beherzigende Worte gerichtet. Er weiſt darauf hin, wie 
Ele lich die ſittliche Entwickelung des Volks durch Noth und 
biet erſchwert wird und daß chriſtliche Liebe und Weisheit ges 
Kr. en, den Weg möglichſt zu ebnen, auf dem der Schwache, 
9 anke und Beladene nach dem Ziele laufen ſoll, die Verſuchun— 
nicht blos des Uebermaßes im Genuß, ſondern auch des Man- 
Or und Leidens für ihn zu vermindern. Wenn der wohlhabende 
ohn, er an den Armen die höchſten ſittlichen Forderungen ſtellt, 
die deinen Finger zu rühren, um ihm die Laſten zu erleichtern, 
nur leſen gerade da niederdrücken, wo jener in feiner Umgebung 
der f oͤrderung und Erleichterung findet, fo iſt dieß Phariſäismus 
dem chlimmſten Art. Der Verkehr der Armen darf nicht aus 
mit Auge gelaffen werden, da die Klaſſen, welche im Verkehr 
nungen Nothleidenden ſtehen, als Kellerwirthe, Krämer, Woh⸗ 
ſphar vermiether, Arbeitsgeber, Häufig in der unſittlichſten Atmo- 
es — leben und den verderblichſten Einfluß ausüben. So lange 
Mater; innern Miſſion nicht gelingt, ſich in Verbindung mit dem 
Aan Leben zu ſetzen, fo lange bleibt ihre Macht eine un⸗ 

in nete. Huber zeigt dann, wie die Affociation im Dienfte 
Koni neren Miſſion verwendet werden könnte. — Se. Maj. der 
Trup wird Se. K. H. den Prinzen von Preußen, den Führer der 
mit eien in Baden während der dortigen Unruheni m Jahre 1849, 
kannte 85 ſehr ſinnigen Geſchenk erfreuen. Der rühmlichſt be 
ildhauer Nife hat nämlich den Auftrag erhalten, die 


* 
fallende auf 
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dem Denkmal, welches zu Ehren der, in Baden ge— 

reußiſchen Soldaten in Carlsruhe errichtet worden iſt, 
mal in Bronce auszuführen. Die Gruppe ſtellt den Erz- 
wescbael dar, im Kampfe mit dem Drachen begriffen. Das 

oll im Garten des Sr. K. H. dem Prinzen von 
gehörenden Schloſſes Babelsberg aufgeſtellt werden. 
onate werden die Wahlen für die nach der Beſtim⸗ 
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werden. Die Wahlen ſollen ſo geleitet werden, daß aus den ver— 
ſchiedenen Berufskreiſen unſerer Einwohnerſchaft die zu wählenden 
Mitglieder genommen werden. 


Berlin, 1. September. Ueber die Permanenz der hieſi— 
gen Miniſterkriſis phantaſiren verſchiedene Korreſpondenten aller 
Wahrheit zum Trotze unbekümmert weiter, ohne ſich durch das 
Licheln irre machen zu laſſen, welches ibr Geſchreibſel an wohl 
unterrichteter Stelle hervorrufen muß. So berichtet die neueſte 
Nummer des Wanderer von hier aus, daß der König erſt Mitte 
September eine Entſcheidung über das Entlaſſungsgeſuch des 
Minifterpräfidenten treffen werde. Man geht ebenda fogar fo 
weit, die Behauptung zu urgiren, der letztere beabſichtige Hrn. 
v. Hinckeldey zum Miniſter des Innern zu machen, wenn die 
Entfernung des Hrn. v. Weſtphalen gelingen ſollte. (21) 
Geſtern hat in unſerm Spiritusmarkte wieder ein Ma» 
növer von Speculanten ſtattgefunden, gegen das ein früheres in 
Getreide noch zurückſtehen muß. Eine Coalition von Hauſſiers 
hatte pro ultimo Lieferung einer ungeheuren Quantität Spiritus 
zu dem ſehr hohen Preiſe von 31 Thlrn. gehandelt. Die 
Baiſſiers rechneten auf eine bedeutende Niederlage ihrer Gegner 
und ließen noch vorgeſtern per Extrazug 70,000 Quart Spiritus 
von Stettin kommen. Geſtern wurden der Coalition 300,000 
Quart Spiritus geliefert und — von ihr abgenommen. In 
Folge deſſen war der Markt leer und die alleinigen Inhaber der 
Waare beſtimmten den Preis auf die enorme Höhe von 34 — 
36 Thlrn. Wenn derartige Manöver um ſich greifen, fo braucht 
man die Urſachen der Theuerung nicht in den Ergebniſſen der 
Erndte zu ſuchen. 

— Wie verlautet, iſt dem Regierungs⸗Aſſeſſor Rudloff, der 
in der letzten Zeit beim hieſigen Polizei-Präſidium beſchäftigt 
war, die Vertretung des Polizeidirektors v. Schlotheim zu Stet— 
tin übertragen worden, der ſeiner angegriffenen Geſundheit halber 
einen längeren Urlaub nachgeſucht hat,. — Der bisherige Direk- 
tor der Centralſtelle für Preß⸗ Angelegenheiten Dr. Quehl wire, 
wie man hört, als General Conſul nach Dänemark verſetzt werden. 
In feine Stellung tritt zunächſt kommiſſariſch der Regierungs⸗ 
rath Dr. Gäbler, welcher bis jetzt beim hieſigen Polizei-Präſidium 
die Preß Angelegenheiten verwaltete. 

Poſen, 30. Sept. In dem Städichen L. in der Nähe 
von Warſchau hat der jetzt ſichtbare Komet einem Geiſtlichen 
reichen Stoff zu einer eigenthümlichen Predigt gegeben, wie die 
heutige Zeitung berichtet. Nachdem nämlich derſelbe den Stern 
am 22. Auguſt Abends zum erſten Male geſehen, berief er. 
ſeine Gemeinde zum folgenden Abend zu ſich, machte ſie auf 
denſelben aufmerkſam und verhieß ihr Tags darauf, obgleich 
weder ein Sonn noch Feſttag war, von der Kanzel aus eine 
weitere Erklärung über deſſen Bedeutung zu geben. Am 24. 
Auguſt war ſeine Kirche mit Zuhörern überfüllt. Der Geiſt iche 
beftieg die Kanzel und erklärte dann unter allerlei Phraſen, daß der 
erſchienene Stern kein anderer fei, als derjenige, welcher den drei Wei— 
ſen des Morgenlandes zur Zeit der Geburt Chriſti erſchienen ſei, 
und daß derſelbe weiter nirgends geſehen werde, als im weite: 
Ruſſenreiche. Seine Erſcheinung bedeute nichts Anderes, als 
dem ruſſiſchen Adler eine Weiſung zu ſein, ſeine Schwingen 
au szubreiten und, feiner hohen Beſtimmung gemäß, die geſommte 
Menſchheit unter denſelben zu vereinen zu einer einigen, allein⸗ 
ſeligmachenden, orthodoxen Kirche. „Bereits beginne der Tanz 
(eigene Worte des Redners) und wie der Stern bezeichne, müſſe 
in der Türkei der Anfang gemacht werden.“ Hierbei bewies er 
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nun ohne Rückſicht auf aftronomifche und geographifche Lage, 
daß der Komet gerade über Konſtantinopel ſtehe und das matte 
Licht ſeines Kerns feine Betrübniß über das Zögern des ruſſi⸗ 
ſchen Heeres auf ſeinem Marſche nach dieſer Stadt bezeichne. 
Wenn es wahr iſt, was der Ohrenzeuge berichtet, daß dieſe 
Predigt einen begeiſternden Eindruck gemacht, ſo erbalten wir 
dadurch einen hinreichenden Beweis über den Bildungsſtand des 
dortigen Volks! 

Wien, 1. Sept. Laut eines Erlaſſes der k. k. oberſten 
Polizeibehörde vom 27. Juli l. J. iſt vor kurzer Zeit in Bel 
grad eine Landkarte erſchienen, welche nebſt Serbien auch noch 
Bosnien, die Herzegowina, Montenegro, Dalmatien, Kroatien, 
Slavonien, Syrmien, die Militärgrenze, die ſerbiſche Woywod⸗ 
ſchaft nebſt dem temeſcher Banate in einem geſchloſſen Complexe 
umfaßt und darin den Anfang eines von der ſüdflawiſchen Pro- 
paganda angeſtrebten großſerbiſchen Reichs darzuſtellen ſucht. 
Es ſoll dem Vernehmen nach von dem Verfaſſer jetzt auch eine 
Auflage dieſer Karte in größerem Maßſtabe vorbereitet werden. 
Die k. k. oberſte Polizeibehörde hat angeordnet, die im Buch 
handel oder in andern Verkaufslocalen vorkommenden 1 


dieſer Karte, die ſich nur als eine unzuläſſige politiſche Project⸗ 
macherei darſtellt, im Betretungsfalle in Beſchlag zu nehmen. 

C. Paris, 1. September. Es befinden ſich gegenwärtig 
in Dieppe vier Araber aus Algier, die durch ihre Landes⸗Tracht 
aller Augen auf ſich ziehen. Sie find dem Kaiſer vorgeſtellt 
worden und einer von ibnen hat eine Anrede an ihn gehalten, 
worin er ibn feiner und feiner Landsleute Treue und Ergeben« 
heit verſicherte. Er fügte hinzu, ſie bätten eigens die Reiſe von 
Algier nach Paris und Dieppe gemacht, um Sr. Majeftät auf- 
zuwarten. Der Kaiſer hat ſie ſehr gnädig aufgenommen und 
einem Jeden eine koſtbare, mit feinem Namens⸗Zuge und dem 
kaiſerl. Adler geſchmückte Uhr als Geſchenk zuſtellen laſſen. — 
Kürzlich hat der General- Gouverneur und Diviſions » General 
Graf Ornano die Invaliden gemuſtert. In dem geräumigen 
Hofe waren dort 4 Diviſionen drei Mann hoch aufgeſtellt, rechts 
die aus lauter Offizieren beſtehende erſte Diviſion und auf der 
hinterſten Linie die Diviſion der ſogenannten Moinelais: ſo nennt 
man die Soldaten, die aus Altersſchwäche oder in Folge ſchwerer 
Verletzungen außer Stand ſind, ſich ſelbſt zu bedienen. Die Ad— 
miniſtration des Hotels läßt ihnen eine beſondere angemeſſene 
Koſt reichen und theilt Jedem einen noch rüſtigen Mann als 
Bedienenden (Servant) zu. Der ehemalige Eskadrons Chef 
Bailly, der ſämmtliche Feldzüge des Kaiſerteichs mitgemacht und 
nicht mehr gehen kann, ließ ſich zu der Revue in feinem Wägel⸗ 
chen fahren. Der Gouverneur ſelbſt gehörte zu den ausgezeich⸗ 
netſten Offizieren der großen Armee. In ſeinem 38. Jahre 
kommandirte er in der Schlacht an der Moskowa die Reiter 
des Armee-Corps des Vice-Königs von Italien. Das Defile 
ging in beſter Ordnung vor ſich und mit einer Präciſion, die 
ſich von dieſen verſtümmelten und nur mühſam ſich fort— 
bewegenden alten Kriegern kaum erwarten ließ. Sie ſehen, 
dem Verſprechen des Grafen Ornano zufolge, einem 
baldigen Beſuche des Kaiſers entgegen. Kürzlich iſt 
zu Bergues eine alte Dame, die Wittwe eines ehemaligen 
Waffen ⸗Schmiedes, geſtorben, welche wahrſcheinlich Köni⸗ 
gin von Schweden geworden wäre, wenn ſie gewollt hätte. Als 
Bernadotte noch Sergeant in der Royal⸗Marine war, machte er 
einer Demoiſelle Violet ſehr ernſtlich den Hof: die ſpröde Jungfer 
trug aber die Naſe zu hoch, um einen Unteroffizier zu heirathen 
und wies feine Bewerbungen ab! Bernadotte vermählte ſich fpä- 
ter, als General, mit einer Demoiſelle Clary, Schwägerin des 
Königs Zofepb Bonaparte. 

C. Paris, 2. September. Wenn der Staats » Minifter 
oder Napoleon III. in höchft eigener Perſon auf der Börſe er⸗ 
ſchiene, um die Räumung der Fürſtenthümer zu melden, die 
Nachricht würde mit Zagen aufgenommen werden, und was ſich 
bei einem ſo beweglichen Volke, wie die Pariſer, leicht erklären 
läßt — die Fonds würden durch die ſo lang erſehnte Botſchaft, 
kaum berührt werden. Die orientaliſche Frage iſt außer Mode 
gekommen. Eine wichtigere Angelegenheit iſt aufgetaucht: die 
Subſiſtenz-Frage. Einer offiziellen Anzeige zufolge wird die 
Brodtaxe vom erſten September an nicht erhöht werden. Vor ⸗ 
geſtern berief der Polizei- Präfect die Mitglieder des Syndikats 
der Bäcker Zunft und eröffnete ihnen: trotz der Erhöhung des 
Durchſchnitts⸗Preiſes in der Halle, würde das Brod nach wie 
or nicht mehr als 40 C. das Kilogramm koſten. In der Folge 
würden die Bäcker von Paris durch kompenſixende Vortheile ent- 
ſchädigt werden. Dieſe Kompenſation beiicht darin, daß, bei 
ſpäterhin eintretendem Sinken der. Getreidepreife auf hieſigem 
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Markte, der Brodpreis nicht herabgefegt wird. 75 


lieren weder Bäcker noch Publikum, denn was jene beute un 
dem Preiſe geben, werden ſie ſpäter über dem Preiſe abſeko 
Für Dürftige mit vielen Kindern belaſtete Familien ift aber d 
mehr als ein Vortheil, es iſt eine Wohlthat. Pr 

Athen, 26. Auguſt. Man ſchreibt der „Trieſter Ztg.“? 
Beim Schluſſe der letzten Poſt kam nach Athen die berrübend* 
Nachricht, daß in Folge des am 18. Mittags ſtattgehabten Erd. 
bebens die Stadt Theben gänzlich zerſtört, und der Verluſt vo 
11 Menſchen zu beklagen ſei. Verwundet ſollen 18 ausgegrabel 
worden ſein. 


Eokales und Provinzielles. 


* 
Danzig, 6. September. Am 27. v. Mts. Abends zwi 
ſchen 8 — 10 Ubr, wurde der Pächter der Seebadeanſtalt We fte!! 
plate in Neufahrwaſſer, Krüger, beträchtlich direkt und ind“ 
rekt beſtohlen. Es wurde nämlich in der angegebenen 
mittels Ueberklettern der Eingangspforte des Damenbades und 
Aufbrechens zweier zur Aufbewahrung der theils dem p. Krügel 
theils den Badegaſten gehörenden Badewäſche dienenden Buden 
ein erheblicher Diebſtahl verübt, indem namentlich einige 
Stück weißflanellene Bademäntel, im Werthe von faſt 100 Kthlt, 
entwendet wurden. Die Verfolgung der Fußſpuren im Sande 
längs des Strandes, anſcheinend zweien Männern und zweiel 
Frauenzimmern zugehörig, führte zu keinem Reſultate, da fie ſich 
ſpäter verloren. Einige Tage hindurch wollte ſich, den una“ 
gefegten Bemühungen der Polizei-Behörde ungeachtet, von DEM 
geſtohlenen Gute, reſp. von den Thätern, nichts ermitteln laſſch 
Erſt vor einigen Tagen fand ſich in Steegen, dieſſeitigen Keil! 
ſes, bei einigen bereits verdächtigen Perſonen eine Menge ar 
ſchnittenes Wollenzeug, von den geftöhlenen Bademänteln, vol, 
ſo daß auf Grund dieſes Fundes geſtern drei der That verdäch 
tige Perſonen, Arbeiter und Eigenkathner zu Steigen, verhafttk 
worden ſind. 6. n 
Königsberg, 3. Septbr. Es duͤrfte zeitgemäß fein, uͤber DI 
„Allenberger Provinzial⸗Irrenheil⸗ und Pflegeanſtalt“ bei Wehlal 
einige allgemein intereſſante Mittheilungen zu machen, indem dieſelel 
eine für unſere Provinz zu wichtige und großartige Erſcheinung I 
Einige hundert Schritte jenſeits Wehlau liegt dieſe neue Anſtalt au 
einer Anhöhe dicht neben der Alle, deshalb der Name „Allenberg““ 
Die einer Irrenheilanſtalt nothwendigen Eigenſchaften, daß ſie licht. 
feſt, geräumig find, geſund liegen, nicht zu viel Irre faſſen muß, IN 
in der neuen Anſtalt vereinigt. Sie iſt zwar für einige hundert Gl 
muͤthskranke eingerichtet, zahlt indeß gegenwärtig nur 77 Pele 
Das Konglomerat von maſſiven Gebaͤuden bildet ein von einer Ma ib 
mauer umgebenes Viereck, deſſen Hauptfronte die Amtswohnung des 
Direktors, Dr. Bernhardi, und die Pfortnerwohnung enthält. Ole 
Eckgebaͤude enthalten die Zimmer fuͤr die Irren, nach Geſchlechtern 
und den verſchiedenen Arten der Gemüthskrankheit, durch Mauer“ 
ſtrenge abgeſondert. Inmitten des Vierecks die Kirche mit eine 
ſchlanken ſpizen Thurm und einer Uhr. Einige Gebaude lehnen l 
daran mit Wohnnngen für die Beamten, mit Lokalitäten für Tobſte 
tige, Küchen, Waſch⸗, Badeanſtalten, Vorräthe. Faſt ſammtliche Ge, 
baͤude, 8 größere, 4 kleinere, ſtehen durch verdeckte Gänge in Verbiß 
dung. Fuͤr die beſonderen Arten der Irren eigene abgeſonderte of, 
Nach der Hinterfronte der Anftalt zu ein geraͤumiger Baum- und % 
men⸗Garten. Eine Gasbereitungsanſtalt, am Fuße des Berges belege, 
verſorgt ſaͤmmtliche Raͤume der Anſtalt mit Gaslicht wie eine Dampf, 
maſchine mit Waſſer, das aus der Alle gehoben, in Baſſins nach den 
hoͤchſten Bodenraͤumen, von hier durch Röhren in Küchen, Waſch⸗ 
Badeanſtalten und Wohnzimmer geführt wird, das in allen Warm 
graden immer vorräthig iſt und unzeitige Flammen augenblicklich zun 
ken kann. Die Dampfmaſchine ſteht mit einer Mühle in Verbindu 0 
Durch Maſchinen⸗ und Menſchenkraͤfte beſorgt die Anſtalt die mel, 
ihrer Hauptbedürfniſſe ſelbſt. Sehr praktiſch find Dampfküche, Dame, 
wäſche. Wie dort in kürzeſter Zeit auf einfach finnreiche Weile % 
Speiſen geſchmackvoll zubereitet werden, ſo wird hier die unreine 10 
ie 
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durch einfachen Mechanismus, in großen Kübeln, umgedreht, du 

Druckwerke ausgepreßt und nach wenigen Minuten ſchon geht d | 
gereinigte Waͤſche aus dem Schnelltrockenofen völlig rein, trocken m 
vor, bei welchem letzteren, wie in faſt allen Zimmern, Luftheizung 4 
gewendet wird. Eine leicht regierbare Drehmangel glaͤttet die Wa „ 
Krähne laſſen kaltes, warmes Waſſer in die Badewannen. Den ieh 
deanſtalten fehlen weder Schwit-Douche- noch Tropfbaͤder. Sp 
kammern und Kellerraͤume beherbergen die Vorraͤthe geſunder eebse 
mittel, die je, nach der Diaͤt und dem Wochenſpeiſezettel zubereitet, ken 
theilt werden. Nichts iſt N worden, um ſolchen gemüthskraſaſt 
Perſonen, die in dortiger Anſtalt ihren Aufenthalt zu nehmen veranten 
worden find, denſelben angenehm zu machen, fie fontel wie moglich ang 
unangenehmen Eindrücken zu entrücken. Turnanſtalten, der ö 
halt im Freien, Kegelbahnen, Konverſationszimmer, Bibliotheken, en 
gegenftände, felbft ein Billard und Fluͤgelpianoforte, leichte angem em 
Beſchaͤftigungen im Garten, auf den Hoͤfen, in den inneren ER en, 
alles dieſes find Mittel zur Zerſtreuung, um den Kranken e en, 
von ſeiner Schwermuth, von ſiren Ideen. Zwangsſtühle, Zwangs aben 
ꝛc. find’ Apparate, die bei Tobſuͤchtigen bis jetzt nur aüßerſt ſelten 5 fie 
in Anwendung gebracht werden dürfeht, weil ſie immer, 0 uber 
auch zur Bändigung und Kur hin und wieder find, fuͤr einen 9 
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ſamen Gin 
lan gener in den menſchlichen Organismus betrachtet werden muͤſ⸗ 
Riemann bendiung und Aufenthalt ſind der Art, d. h. ſo human, daß 
einmal d Anſtand nehmen darf, ſeinen Angehoͤrigen, gehoͤrt derſelbe nun 
anſtalt en Gemuͤthskranken an, der Allenberger Irrenheil⸗ und Pflege⸗ 
dieſe übsetroſten Muthes und in der Hoffnung der Heilung, ſofern 
5 aan apt noch moͤglich, anzuvertrauen. Die meiſten der jetzt in 
don we alt anweſenden Gemüthskranken, 43 Männer, 34 Frauen — 
gebildet chen jenes Geſchlecht mehr Perſonen als dieſes zählt, die den 
ihren 35 Ständen angehören — find ruhiger Natur, malancholiſch, 
angelt een nachgehend. Einige find als ruͤckfaͤllig der Anſtalt wieder 
1 5 die meiſten als völlig geheilt entlaſſen worden. — Die bei⸗ 
ern t angeſtellten und daſelbſt wohnenden Aerzte ſind Direktor Dr. 
Ern di und Dr. London. Beiden Männern iſt es hoher heiliger 
Männe das Wohl und die Heilung ihrer Pflegebefohlenen, beide 
er dien geben gerne und freundlich Auskunft Jedem über die Anſtalt, 
5 felbe befucht, weniger der Neugierde als der Wißbegierde wegen. 
ne größeren, mit allem Komfort ausgeftatteten eleganten Zimmern 
oder 0 und ſchlafen, unter beſtändiger Aufſicht anweſender Waͤrter 
ſtelle ärterinnen, mehrere Perſonen zuſammen. Die eiſernen Bettge⸗ 
h enthalten Matratzen, warme Decken, die Zimmer außerdem das 
aueh e ſaubere Mobiliar, Schränke zum Aufbewahren von Wache, 
der ern, Büchern, Lebensmitteln, Waſchſchuͤſſeln, Töpfen; die Zimmer 
Dicht den gebildeten Ständen gehörenden Gemuͤthskranken, polirte 
werden Stühle, Sophas, Kommoden, Spiegel. Nur heilbare Kranke 
bare in die Anſtalt aufgenommen, in die Pflegeanftalt auch unheil⸗ 
0 ſobald fie gemeingefährlich find. Die Verpflegungsfäge für die 
ſtesktadsfabigen Kranken ſind 250, 150, 100 Thlr. Landortarme Gei⸗ 
derantmte werden unentgeltlich aufgenommen. Der Direktor iſt dafuͤr 
Burg orttich, daß kein Kranker länger, als erforderlich in der Anftalt 
kpesanalten wird. Die Allenberger Irrenheil- und Pflegeanſtalt, im 
under en Bauſtyl errichtet, romantiſch auf voͤllig freier Anhoͤhe, in 
9 er Luftregion liegend, rings umgeben von gruͤnen Feldern, von 
bo, 


Mi 


u 

b den Wegen „iſt mit dem ſehr bedeutenden Koſtenaufwande von 

b 00 Thalern von den Ständen der Provinz errichtet. Das Dena⸗ 

ten, N 33,333 Thlr., welches die Stände zur Huldigung 1840 erleg⸗ 

bertli urde zum Grundkapital für dieſes Inſtitut beſtimmt, das als ein 

dite Denkmal der Humanitaͤt noch nach Jahrhunderten ſegensreich 
a 
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10 Königsberg. Am 2. September wurde Herr Prof. 
Saufen in Je neues Amt als Oberbibliothekar der königl. 
he durch Se. Exc. den Herrn Oberpräſidenten Eichmann 

rt. 


si Die Stadtverordneten in Heilsberg haben dem dortigen 
Weener Fauſt eine Gehaltszulage von 50 Thlr. und 20 
läbrlich zur Heizung des Bureaus einſtimmig bewilligt. 
dee Am 31. v. M. ertrank in Pillau beim Baden in der 
lieute der freiwillige Kanonier Faruhn, obwohl ihm Artillerie- 
im enant Jany mit eigener Lebensgefahr zu Hülfe eilte und 
ann von dem Rettungsverſuche abſtand, als er ſelbſt er⸗ 
nd — dem Rathe des Herrn Kommandanten folgend — 
ſchend ie Vergeblichkeit erneuter gefahrvoller Anſtrengungen ein« 
Lödieſelbe aufzugeben genöthigt war. 
aus d. den, 1. Septbr. Nachdem die Wirthsfrau Grugutſch 
ihretz al, De ‚fe Kampen, hieſigen Kirchſpiels, der Vergiftung 
Minen Ebemannes bezüchtigt, ſchon vor mehren Monaten 
dame ich eingezogen iſt und auf Grund der Vorunterſuchung, 
Su lich der Obduktion der Leiche ihres Ehemannes, dem 
digen gerichte überwieſen werden wird, iſt eine Denunziation 
der hr ne zweite junge Wittwe eines alten, ſchon im Winter 
wa 1 oenen Mannes eingegangen, daß fie ebenfalls ihren Ehe⸗ 
baer art haben ſoll. Es hat daher auch feine Leiche aus- 
den 10 und obducirt werden müſſen. Seine Eingeweinde wer⸗ 
ob die miſch unterſucht und es wird ſich nunmehr herausſtellen, 
Denunziation eine begründete geweſen, oder nicht. 
mieden kah ren, 2. September. Während aus Kranz ſchon 
greift olt berichtet iſt, daß die See jährlich einige Fuß weiters 
bauten d dem glücklicher Weiſe auf der breiteſten Grundlage 
abgeng Kranz nach und nach bereits ein bedeutendes Terrain 
dier men hat, können wir von hier das Gegentheil melden; 
10 dern die See ſeit den letzten Jahren keinen Tribut verlangt, 
Omen dielmehr etwas Land angeſetzt, wie wir dies aus genauen 
Kr „gen ſowohl im vorigen als in dieſem Jahre erkannt haben. 
wid alt der Oſtſee, 30. Aug. Was Rußland bei einem 
re nicht England und Frankreich am meiſten zu fürchten hätte, 
gen S. gerade ein Angriff durch deſſen Flotten, der hoͤchſtens 
gefährgetabliſſemente im Schwarzen Meere und in der Oft- 
N) ein ac werden könnte, oder eine Unterſtützung der Türkei 
u een ugliſches und franzöſiſches Hülfscorps, was theils der 
8 demſelhe wegen nicht ſehr zahlreich ſein würde, theils auch 
dh noch 10 Grunde zu ſpät erſcheinen dürfte, um den Tür⸗ 
1 en rechtzeitigen Beiſtand zu leiſten. Die größte Ge- 
FR ußland im Falle eines Kriegs mit den Seemäch⸗ 
ande e die Vernichtung, wenigſtens die Unterbrechung 
deo er . Bekanntlich iſt Rußlands Woblſtand auf den 
n dieſer vernnelchen Producte ſeines Bodens angewieſen; 
erhindert wird, verarmt Rußland. 


9 


ie 
pt 


ei 


dies deutlicher als in den Jahren von 1807—11, wo Rußland, 
als Napoleons Alliirter, dem Continentalſyſteme beigetreten war 
und feine Hafen England verſchloß. Damals erſtickte es faſt 
am Reichthum ſeiner Naturproducte, die es nicht ausführen 
konnte. Die Unzufriedenheit, ja die Gährung unter den ruſſiſchen 
Grundbefigern war damals fo groß, daß ihr Alexander nachgeben 
und die Verbindung mit Frankreich auflöſen mußte. Gleiche 
Folgen würde es auch jetzt haben, wenn England, durch Frank⸗ 
reich unterſtützt, die ruſſiſchen Hafen, beziehungsweiſe den rufe 
ſiſchen Handel in der Oſtſee und im Schwarzen Meere blockirte 
und die ruſſiſchen Handelsſchiffe wegnaähme. Eine Verarmung 
Rußlands und daraus entſtehende Unzufriedenheit mit ihren Fole 
gen würde durch einen Krieg mit den Seemaͤchten hervorgerufen 
werden. Ein Umſtand, den der nordiſche Koloß wohl zu be— 
denken hat. 


Vermiſchtes. 


— Zu Rom iſt eine Entdeckunz gemacht worden, welche eine 
Stelle aus der Odyſſee erklärt. In den Fundamenten eines Hau⸗ 
ſes auf dem Esquilinhügel fand man 6 Fresken, welche Erlebniſſe 
aus den Wanderungen des Ulyſſes darſtellen. Es findet ſich da⸗ 
runter ein Bild, das das Eintreffen des Königs von Ithaka un⸗ 
ter den Laſtrygonen darſtellt. Ein Helleniſt der Vaticanbibliothek 
hat in dem Bilde eine Landſchaft erkannt, die in der Nahe von 
Terracina liegt. Bei näherer Unterſuchung hat ſich dies beſtätigt 
und fo iſt die 104. Zeile des 7. Buches der Odyſſee verſtändlich 
geworden. Der Hafen der Läſtrygonen lag bei Terracina. 


Verantwortlicher Redacteur: Denecke. 


Handel und Gewerbe. 


Marktbericht. 
Bahnpreiſe vom 6. September: 

Weizen 118—33pf. 78- 98 Sgr. bezahlt, 
Roggen 115—125pf 57-67 Sgr., 
Erbſen weiße 62—66 Sgr., 
Hafer 26— 30 Sgr., 
Gerſte 98— 106pf. 34 — 40 Sgr., 
Spiritus 28 Thlr. 


* Schiffs ⸗ Nachrichten. ’ 

Angekommen in Danzig am 3. September. 

Spekulation, E. Pahncke, v. Hull; Marg. Evans, W. James, 
v. Leith; Fraucka, H. Lewoog, v. Bremen; der Pfeil, J. Reetzke, v. 
Swinemünde; die Perle, J. Steinkraus, v. London u. Charl. Carol., 
D. Stuͤdemann, v. Shoreham, m. div. Gütern. 

Se Geſegelt: 
Victoria, F. Dalitz, n. Bordeaux u. William, J. Normann, n. 
London, mit Holz. Andreas, H. Viereck, n. Hull, m. Saat. 
Retour im Hafen: g 

Loufſe, A. Hanfen, wegen Erkrankung des Capitains. 

W. Chapmann, vom Helaer Strande. 
Angekommen am 4. September: 

Mercur, L. Cartillus, v. London; Maria, J. Ebeling, v. Delfſyl 
u. Mimnon, J. Hill, v. Swinemuͤnde, m. Ballaſt. Anna Endrine, 
B. Ingebrethſen, v. Stavanger, m. Heeringen. Helene Chriſt., J. 
Nyſtedt, v. Wisby, m. Kalk. 5 

Angekommen am 5. September: 
Preuße, M. Haubuß, v. Bordeaux, m. Steine. Johanna, G. 

Diesner u. Carl Guftav, H. Bartels, v. London; Nicodemus, N. 
Raßmuſſen, v. Flensburg u. Maria, G. Peterſen, v. Sonderberg, 


mit Balla ſt. 
112 Geſegelt: 
than, M. Manners, n. London, mit Holz. 


Angekommen e Fremde. 
Schmelzer's Hotel (früher 3 Mohren): F 
Die Hrn. Kaufleute Kauffmann a, Stargardt, Schufter a. Nuͤrn⸗ 
berg, Müller a. Berlin, Ratowski a. Poſen, Schreiber a. Eolberg + 
Hr. Inſpector Dietzig a. Koͤnigsberg. 2 
Im Deutſchen Hauſe: 
Hr. Gutsbeſitzer Roſt a. Königsberg. 
Reichhold's Hotel: . y 2 
Hr. Oekonom Mancke a. Mecklenburg. Hr Gutsbeſitzer v. Hyde 
breck a. Maſſanken. Hr. Rentier Völder a. Graudenz. Hr. Güter 
Agent Robbe a. Marienburg. Hr. Dom.⸗Pachter Wunſch a. Roczyn. 
Hr. Bat.⸗Arzt v. Gusner a, Culm. 0 
Im Hotel de Thorn: 11 18 
Die Hrn. Rentier Timme a. Interlacken, u. Timme a. Berlin. 
Die Hrn. Gutsb. Reincke a. Meſau, Thiel a. Marieburg u. Fehlauer 
a. Katznaſe. Die Hrn. Zimmerm. Pape, Schomasky u. Hr. Gaſtwirth 
Ellerwald a. Marienburg. Hr. Bauführer Nath a. Bromberg. Hr. 
Oekonom Rieboldt a. Kanitzken. 
Im Hotel de Berlin: 
Hr. Kfm. Fahrenhut a. Berlin. Hr. Gutsb. Meſſler a. Godin. 
Fräul. v. Kalb u. Fraͤul. Nicolai a, Berlin. 
Im Engliſchen Hauſe: 
Hr. Intendantur⸗Rath Hillmann a. Königsberg. Hr. Kaufmann 


F. b. sen. 


Coundon, 


Nie zeigte ſich Rieſen a. Elbing. Hr. Kammerg.⸗Ref. v. Gerlach a. Berlin. 
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Mittwoch, den 14. September 
Unwiderruflich letzte Vorſtellung. 


Olympischer Circus 


ERNST RENZ. 


Mittwoch, 7. September. 
Great Steeple-Chase 


oder: 
Das Jagdrennen mit Hinderniſſen und den berühmten Caskaden⸗ 
ſprüngen bis zu einer Höhe von 25 Fuß, geritten von 8 Damen 
und 10 Herren, wobei 


zwei Hirſche 


gehetzt werden. 

Einem geehrten Publikum Danzigs und der Um⸗ 
rn erlaube ich mir hierdurch die ergebenfte 
Anzeige zu machen, daß wegen Verzögerung des Magdeburger 
Circus-Baues ich meinen Aufenthalt hierſelbſt um einige Tage 


verlängert habe und wird demnach Mittwoch den 14. d. M. die 
unwiderruflich letzte Vorſtellung ſtattfinden. 


Kaffen-Eröffnung 5 Ubr. Einlaß 6 Uhr. 
Das Nähere beſagen die Zettel. 
Morgen Borftellung. E. Renz, Director. 


Anfang 7 Uhr. 


Auf's Neue empfing: 


E. G. Homann's Kunſt⸗ und Buchhandlung in 


Danzig, Jopengaſſe Nr. 19: 


Neue juriſtiſehe Zeitſehrift! 
Archiv für 
Preußiſches Strafrecht. 


Herausgegeben durch Goltdammer, 
* 2 4 f Fr 1 
Ober-Tribunals-Rath. 

1. Bd. 3tes Heft. 10 Bogen gr. Lex.⸗S. geheftet. Preis 24 Sgr. 

Inhalt: 1) Die Stellung und Wirkſamkeit der Sachverſtaͤndigen im 
Strafverfahren. Dritter Beitrag. Von Herrn Geheimen⸗ 
Rath und Profeſſor Dr. Mittermaier in Heidelberg. 2) 
Ueber den Anfangspunkt der Strafverjaͤhrung. Von Herrn 
Geheimen Ober-Tribunalsrath Profeſſor Dr. Heffter. 3) 
Kann der Staatsanwalt ein Zugeſtaͤndniß abgeben oder als 
Zeuge vernommen werden? Von Herrn Ober-Staatsanwalt 
von Tippelskirch in Stettin. 4) Bedarf der Oekonom einer 
geſchloſſenen Geſellſchaft zum Betrieb der Oekonomie eines 
polizeilichen Erlaubnißſcheins? Von Herrn Kreisgerichts⸗ 
Direktor Hartmann zu Cottbus. 5) Toͤdtung auf Verlan⸗ 
gen des Getoͤdteten. Von Herrn Rechtsanwalt Dorn zu 
Berlin. 6) Ueber die Stellung des vorſitzenden Richters zu 
den Geſchworenen, insbeſondere über feinen Schluß vortrag im 
Schwurgerichtsprozeſſe. Von Goltdammer. (Schluß.) 7) 
Mittheilungen aus den Schwurgerichts = Verhandlungen. 8) 
Mittheilungen aus der Praxis der Gerichtshoͤfe und der 
Staats s Anwaltſchaften. 9) Schlußvortrag des Vorſitzenden 
des Schwurgerichts in der Unterſuchungsſache wider den 
Kauperſohn Johann Chriſtian Greſcho und Genoſſen wegen 
Mordes. Von Herrn Kreisgerichts-Direktor Hartmann zu 
Cottbus. 10) Aus den Kammer⸗Verhandlungen. 

Preis des 1. Bd. 18 Heft 18 Sgr., 28s Heft 28 Sgr. 


Ferner iſt vorraͤthig: 


| Geſetz 
betreffend den Anſatz der Gerichts⸗ 


Koſten und der Gebühren 
der Rechtsanwalte in Unterſuchungs⸗ 
Sachen, vom 3. Mai 1853 und die hierzu 
ergangene allgemeine Verfügung des 
Juſtiz-Miniſters vom 9. Mai 1853. 
2 Bogen Folio, 3 Sgr. 


Verlag der Decker'ſchen Geh. Ober ⸗Hofbuchdruͤckerei in Berlin. 


> 


E B. Burchardt & Söhne 


Das in hiefiger Stadt auf dem Steindamme sub Nr. * 
belegene Grundſtück, beſtehend aus dem Wohnhauſe, un 
Taſchen⸗ und Hintergebäude nebſt Hofraum, worin acht Zinn 
und ſonſtige Räumlichkeiten befindlich, und ſeit einer Reibe 9 
Jahren eine Reſtauration mit günſtigem Erfolge betrieben wor 
den, ſoll im Wege der Verſteigerung durch mich im Auftkra 
der Eigenthümer im Termine 


den 26. September, Nachm. 4 Uhr, 
in meinem Geſchäftslokal Brodbänkenſtraße Nr. 3 
verkauft werden. Hypothekenſchein und Kaufbedingungen liegen 
in meinem Büreau zur Einſicht vor. Auch kann der Kan 
Kontrakt, falls ſich ein annehmbarer Käufer findet, ſchon 50 
dem Licitations⸗Termin abgeſchloſſen werden. 

Königsberg, den 3. September 1853. 


Hoarenski, Rechts-Anwalt. 
Pr 


Ein Quantum von ca. 1000 Ctr., theil 
rohes, theils raffinirtes Rüb Oel ſleht zum Wi 
kauf in größern oder kleinern Parthien bis zu 10 Ctr. hei 
Hundegaſſe Nr. 68. 
— 91% . 22 r 
Anzeige der Vereins- Buchhandlung in Berli 

Die vielen Anfragen: wann 


„Gubitz' Volkskalender für 1854“ 


erſcheint, beantworten wir mit der Bemerkung: es iſt der zwan 10% 
Jahrgang, der das zweite Jahrzehent moͤglichſt geiſt- und ſchmi 
reich feiert, wobei es uns auf ein paar Tage Verzoͤgerung nicht 
kommen durfte. Jedenfalls werden aber die Exemplare erſter Au a 
noch im September verfandt. 


CXC 


— 


in Berlin. 


Fabrikanten 
von Wollen-Teppichen, Wachstuchen 
allerArt und gemalten Fenſter-Rouleaur 
empfehlen ihre Fabrikate zur bevorſtehenden Meſſe in Leipzig 


5 Stand in Leipzig: 
Brühl, goldene Eule, uſte Etage. 
rr... 
Des Königl. Preuf. Kreis -Phyſikus 
Doctor  Koch’s 
Kräuter- ο,§ D Bonbon 
haben ſich bei katarrhaliſchen Bruſtaffectionen N 
gereiztem Zuſtande der Reſpirationsorgane; 
Be Heiſerkeit c. als ein ganz vorzüglich 
inderungsmittel bewährt, und werden in gehen, 


ten Originalſchachteln a 10 Sgr. und 5 
nach wie dor in Danzig nur allein verkauft bei 


W. F. Burau. 
2E 


anggaſſe No. 39 


f Im N 
land wirthſchaftlichen Inſtitute zu N 
werden die Vorleſungen des nächſten Winterhalbjahres e 
31. Detober beginnen. Wer dieſe Anſtalt, an welcher Kah 
wärtig 70 Landwirthe und 10 Cameraliſten (Staaten 
Tbeil nehmen, beſuchen will, hat ſich einige Zeit vor gr 
Anfange der Vorleſangen bei dem unterzeichneten Die 
perſönlich oder ſchriftlich zu melden. Nähere Auskunft 
die Einrichtungen derfelben gibt die Schrift: Nachricht Pr, W 
landwirthſchaſttichen Inſtitute zu Jena. Bei Fr. Fromma 
Jena. Preis 2 Sgr. 
Jena, am 22. Juli 1853. e. 
Friedrich G. Schulz 
Geh. Hofrath u. ordentl. Profeſſo⸗ 
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Verlag und Druck von Edwin Oroening in Danzig. 


